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Entlassung des Lehrers nach zi-lm Dienstjahreii. In diesem Fall tritt Penìio-
nirung ein und zwar beträgt die Pension 2°'o der bisherigen .Tahresbesoldung incider

Alterszulage multiplizirt mit der Anzahl der Dienstjahre. Der Mehr-Ertrag über
4500 Fr. kommt für die Pension nicht in Betracht.

13. Todes/all. Der Erziehungsrath kann den Hinterlassenen des Lehrers 'lie Besoldung
oder Pension noch ] 4 Jahr vom Todestage an bewilligen.

VI. Privatschulen.

Die Bewilligung ist an die auch in andern Kantonen üblichen Bedingungen geknüpft
(§ 104—111).

Kleinkinderschulen unterliegen ebenfalls der Aufsicht der Behörden, namentlich in Bezug
auf sanitarische Verhältnisse. (§ 1121.

VII. Nachtrag.

1. Wöchentliche Vnterrichtszeit der Schüler.

1. Primarschulen: 20—26 Stunden >ji 9) NB. Dazu kommt noch Wiederholungs¬
unterricht für schwächere Schüler.

2. Sekundärschulen: 2C--30 „ (§ 19'.
3. Gymnasium: 26—32 (§ 2*).
4. Realschule : 26—32 (§36).
5. Töchterschule: 26 — 30 (S, 43).

2. Schülerzahl einer Klasse im Maxima,,!,
1. Primarschulen: 52 Schüler l§ 7i.
2. Sekundärschulen: 45 (§ 16).

§ 25..

^ 33i.

3. Unteres Gymnasium: 45

Oberes 30

4. L'ntere Realschule 45

Obere 30

5. Untere Töchterschule 45 - i

Obere 30 „ I
'? "" '"

Vortheile des neuen Schulgesetzes.

1. Einheitliches Schulgesetz an der Stelle der Spezialgesetze seit 1852.
2. Gleichstellung der Knaben- und Mädchen-Primarschulen, namentlich in

Hinsicht auf die Dauer beider Stufen.

3. Auseinanderhalten der verschiedenen Bildungsrichtungen in der Mittel¬

schule, namentlich Einfügung des Realgymnasiums in den Organismus
der höhern realistischen Anstalt. Folge: Die Knabensekundarschule,
d. h. die bisherige Piealschule, ist nicht mehr blosse Pauper-Schule.

4. Ausbau der primären Bildungsrichtung durch obligatorische Fortbildungs¬
klassen.

5. .Massige Stundenzahl der Schüler.

6. Unentgeltlichkeit des gesammten Schulunterrichtes bis zur Hochschule.

Die Xachtheile

des neuen Schulgesetzes, wie z. B. die kurze Primarschulzeit und der zu frühe

Beginn der Mittelschule (NB. schon nach dem 4. Schuljahr), lassen sich wohl

in nicht allzu ferner Zeit durch eine Gesetzes-Novelle korrigiren.
—o—.


	Nachtrag

